Sonnabend, 


am 4. Mai 
N 54, 1839. 
—-———— 


welche das Blatt für den Preis 
von 22 ½ Sgr. pro Quar⸗ 
tal aller Orten franco 
liefern und zwar drei Mal 
wöchentlich, fo wie die Blaͤt⸗ 
ter erſcheinen. 


Von dieſer den Intereſſen 
der Provinz, dem Volksleben 
und der Unterhaltung gewid⸗ 
meten Zeitſchrift erſcheinen wö⸗ 
chentlich drei Rummern. Man 
abonnirt bei allen Poſtaͤmtern, 


A N Gl. 


Allgemeines humoriſtifehes Unterhaltungs- und Valk sblatt 
für die Provinz Preuſſen 


und die angrenzenden Orte. 
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Die Furcht. auffiel, fo war ich davon weniger geruͤhrt, als von dem 

( Bortfegung.)) Schmerze meines Vaters, deſſen Bekuͤmmerniß und 
5 a 3 Traurigkeit mich zum Weinen zwangen. Man kleidete 
Einen Augenblick verlor ich ſeine Spur, und ihn [mich in ſchwarze Stoffe, man umwand meinen Hut 
ſuchend von Baum zu Baum, drang ich in das Ge⸗ mit einem ſchwarzen Flor, und als der Tag des Lei⸗ 
hoͤlz ein, ohne ihn wieder zu finden. Ich rief ihn, er chenbegaͤngniſſes herannahete, mußte ich dem Sarge 
antwortete mir gar nicht. Ich beſchleunigte meinen mit den Männern der Familie folgen, alle wie ich mit 
Lauf, und wandte mich an die Seite, wo das Geſtruͤpp langen ſchwarzen Mäͤnteln bekleidet. 
mir weniger duſter zu fein ſchien, doch verfehlte ich Beim Hinaustreten wagte ich es nicht, meinen Vater 
den Pfad, und befand mich bald ain Ufer, einem Weſen zu fragen, wohin wir gehen wuͤrden, denn, wenn auch 
gegenüber, deſſen Aublick mich mit Schrecken erfüllte. feine Bekümmerniß mich einſchuͤchterte, fo war ich doch 

Es war das alte Gerippe eines Pferdes, das auf auch weniger vertraut mit ihm, als ich es mit meinem 
dem Sande lag. Die tiefen Augenhoͤhlen, die Nüftern, | Großvater geweſen war, ein gewöhnlicher Fall bei Kin: 
die vom Fleiſche abgelöften Kinnbacken, einem hoͤlliſchen dern. Ich hatte vergeſſen, was der Letztere mir über 
Abgrunde ahnlich, und eine fcheußfiche Raufe darſtele die Todten, und tiber die Erde, wohin man ſie bringt, 
lend, machten auf mich einen ſo plötzlichen und ſo ſtar⸗ geſagt hatte, ſo daß ich den Weg mehr neugierig als 
ken Eindruck, daß ich heftig ausrief: Großvater, o unruhig fortſetzte; und als ich hinter mir einen Ver: 
lieber Großvater! . * Großvater erſchien; ich | wandten ſich über gleichgiltige Dinge unterhalten und 
warf mich an ſeine Bruſt und zog ihn von dieſem | die Voruͤbergehenden grüßen hörte, fo ſchien mir die 
Schreckensorte fort. Schl Ceremonie ihre traurige Seite verloren zu haben. 

Am Abende, beim Ölafengehen, war ich fehr Am Stadtthore praͤſentirte die Schildwache das 
unruhig und aufgeregt, den Augenblick fürchtend, wo | Gewehr, und die Wache haltenden Soldaten ftellten 
man mich allein laſſen e Ich bewirkte es, daß | ſich in Reihe und Glied, um daffelbe zu thun. Ich 
die Thuͤre des Zimmers, welche in das meiner Eltern wußte nicht, daß dies unſerthalben geſchah, aber ich 
fuͤhrte, die zu Nacht aßen, halb geöffnet gelaſſen wurde, fand darin eine angenehme Zerſtreuung. Nichts deſto 
und der Schlaf befreite mich bald von meiner Angſt. weniger lächelte einer der Soldaten, den ich mit aller 

II. Aufmerkſamkeit, feiner martialiſchen Geſtalt wegen, bez 

Im folgenden Jahre ſtarb mein Großvater. Da trachtete; ich glaubte, daß er über meinen Anzug lache, 

fein Scheiden von der Erde mir faſt dutch gar Nichts und erroͤthete; und ſo oft die Blicke der Voruͤberge⸗ 
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henden ſich auf mich hefteten, ſtellte ſich ein Erröthen 
wieder bei mir ein. 

Waͤhrend meine Aufmerkſamkeit durch dieſe und 
tauſend andere Nebendinge, welche ſich meinem Blicke 


darboten, beſchaͤftigt war, gewahrte ich nicht die Richtung, 


welche der Zug eingeſchlagen hatte. Waͤhrend ich mich 


plotzlich in der großen Buchen-Allee, im Angeſichte des 


großen Portals befand, kehrten die Erinnerungen des 
verwichenen Jahres bei mir zuruͤck, und ich zweifelte 
nicht daran, Theilnehmer einer dieſer Todten⸗ und Be⸗ 
graͤbniß⸗Scenen zu ſein, deren trauriges Myſterium mir 
ſo viel Unruhe bereitete. 

Von dieſem Augenblicke wandten ſich meine Ge⸗ 
danken auf den Großvater zuruͤck, von dem ich wußte, 
daß er ſich in dem Sarge befand, ich begriff, daß man 
ihn der Erde anvertraute, und da er mir geſagt, daß 
man auch ihn einmal auf aͤhnliche Weiſe wie die Todten 
behandeln wuͤrde, und ich noch nicht im Stande war, 
mir einen lebloſen Koͤrper zu denken, ſo ſtellte ich mir 
ihn als lebend in dem engen Sarge dar, und ich ſah 
mit Aengſtlichkeit darauf, was man mit ihm machen 
wuͤrde. Obgleich ſich einige Neugierde mit der Furcht, 
welche ich empfand, miſchte, ſo hoffte ich doch, daß 
Alles in einer guten Entfernung vorgenommen werden 
und daß man nicht uͤber das Portal hinausgehen wuͤrde. 
Aber es geſchah anders, als ich erwartet. 

Ich hatte nie einen Friedhof geſehen, und da ich 
mir dieſen traurigen Ort unter einem ſchreckenden Bilde 
gedacht, ſo ward ich beim Eintreten beruhigt, als ich 
herrliche Bäume, Blumen, und die Strahlen einer ſchoͤ⸗ 
nen Sonne erblickte, welche die Oberflaͤche einer gro— 
ßen Prairie zu ſchmuͤcken ſchienen. Sogleich ſtellten 
ſich meinem Geiſte angenehme Bilder dar, ich erblickte 
unter andern das meines Großvaters, ſo wie er mir 
im verwichenen Jahre am Ufer der Lache erſchienen. 
Ich glaubte ihn als Bewohner dieſer Prairie, und im 
Sonnenſcheine der Ruhe pflegend, wie es feine Ge: 
wohnheit an den ſchoͤnen Tagen des Julius oder Aus 
guſt geweſen. So eben war ich aufgeregt, und gleich 
ſam durch eine natürliche Gegenwirkung, kehrten ploͤtz⸗ 
lich der Friede und die Beruhigung in mein Herz zuruͤck. 

Bisweilen verurſachten mir noch einige Dinge eis 
nige Unruhe, von Zeit zu Zeit ſchritten wir an mit 
Inſchriften verſehenen Steinen voruͤber, und an kleinen 
Gehegen, umzogen mit ſchwarzen Einfaſſungen. Unfern 
eines dieſer hatte ich eine Frau in einem Zuſtande des 
Gedankenſammelns bemerkt. Ich erwartete, daß fie 
das Haupt wenden wuͤrde, um uns voruͤberziehen zu 
ſehen; allein wie feſtgebannt auf den Grabhuͤgel 
wandte ſie ihre Blicke gar nicht davon ab, und ein er⸗ 
ſticktes Schluchzen, welches von der Seite, wo ſie ſich 
befand, zu tönen ſchien, ſetzte mich in außerordentliche 
Unruhe. Da ich fie unbeweglich ſah, fo bildete ich 
mir ein, daß das Schluchzen von unter dem Graſe, 
welches ſich auf dem Huͤgel befand, hervordraͤnge, und 
das Bild eines unter dem Gewichte der Erde ſtöhnen⸗ 


den Geſtorbenen machte mich erſtarren. Noch in ei⸗ 
nem ſolchen erſchuͤtterten Zuſtande befindlich, gewahrte 
ich vor uns zwei Männer, die uns zu erwarten ſchie⸗ 
nen. Im Verhaͤltniſſe unſerer Annaͤherung, verfehlten 
nicht ihre von der Sonne gebräunten Geſichter, ihre 
rohen Züge, ihre ruhigen Mienen, einen finſtern Ein: 
druck auf mich zu machen; allein, als wir ihnen ganz 
genahet, und ich Spaten, Seile und ein großes in die 
Erde gegrabenes Loch bemerkte, verdunkelten ſich 
meine Augen, und ich fuͤhlte meine Kniee zittern. 
Dieſe ſchrecklichen Leute faßten den Sarg an beiden 
Ecken, ließen ihn in das Loch hinab, ergriffen ihre, 
Spaten, und ſchaufelten die am Rande der Grube auf⸗ 
gehäufte Erde hinab. Beim toͤnenden Geraͤuſche der 
Steine und Knochen, die auf das Holz ſchlugen, ſeufzte, 
ſchrie und ſchluchzte ich, und als das Geraͤuſch minder 
heftig geworden, glaubte ich noch das erſtickte Stöhnen 
meines Großvaters zu vernehmen, Einige Augenblicke 
nachher begaben wir uns in unſere Wohnung zuruck. 
Mein Vater uͤberließ ſich einem heftigen Schmerze, 
und ich beruhigte mich dabei, überzeugt, daß er über 
das Flehen meines in die Erde vergrabenen Großvaters 
weinte. m : 


Ich muß furchtſam auf die Welt gekommen fein. 


| Diefe Eindruͤcke find unausldfchlich geblieben, und taus 


chen Nachts und an einſamen Orten jedes Mal von 
neuem auf, ſobald Gedankenloſigkeit, oder Gefuͤhlsloſig⸗ 
keit, ihnen das Thor zu meiner Seele oͤffnet. Aber 
ich nehme die Erzählung der Begebenheiten wieder 
auf, welche, wenige Jahre nachher, mich noch weit hef— 
tigeren Erſchuͤtterungem preis gaben. 

Es war in den erſten Tagen meines Juͤnglingsalters. 
Wie es wohl bisweilen in dieſem Alter ſich zutraͤgt, 
fo hatte die Liebe, bei der Heftigkeit ihres erſten Erz 
wachens, ſich meines Herzens mit aller Gluth bemaͤch⸗ 
tigt. Gaͤnzlich meinen Liebes: Gedanken nachhaͤngend, 
unaufhörlich durch angenehme Vorſtellungen eingenom⸗ 
men, war ich zu einem Träumer, Schweigenden, einem 
Brütenden geworden. Auch mein Vater graͤmte ſich 
darüber, und mein Lehrer verſicherte, daß eine Faſſungs⸗ 
gabe zur Erlernung der todten Sprachen mir gänzlich 


mangele. Gortſetzung folgt.) 
— 
Briefliche Mittheilung. 
N Salzburg, Ende April 1830. 
geiz e e e 


Der Pfad, welchen wir nun gewählt batten, wurde nach 
einer kleinen Weile ebener und betretener, u. d führte an einzel⸗ 
nen Sennhütten vorbei, die aber von den Bewohnern verlaſſen 
ſtanden, weil ein Sonntag war, an dem dieſelben gewoͤhnlich zu 
ihren Dörfern zurückkehren; denn dieſe Hütten werden nur zur 
Weidezeit bezogen, wo das Vieh Tag und Nacht hindurch auf 
dem Hochgebirge ſich befindet. Raͤſtig wanderten wir nun vor⸗ 
waͤrts, und hatten endlich den Gebirgß kamm erreicht, wo ſchon 


1 
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eine ſparlichere Flora uns erfreute, und ganze Wegſtrecken aus 


loſem Steingeröll beſtanden, das unter den Füßen herabkollerte 
und das Gehen ne machte. Neben uns glänzen ſchnee⸗ 
bedeckte Alpen, die Felstruͤmmer wollen kein Ende mem, aber 
noch immer zeigt ſich uns kein gaſtliches Otdach, 5 an war 
es drei uhr Nachmittags, wir aber ſchon 5 1 hr orgens 
auf der Wanderſchaft, und der Hunger mahnte. 911 geht's 
aus dem unwirthbaren Steinreich bergab, r Wald be⸗ 
ſchirmt uns wieder vor der Sonne, Wr ten Glockengeläute 
von weidendem Vieh, und erreichen 5 N Zeit mehre Senn⸗ 
huͤtten. Nun wird's herrliche ie Pic und Schwarzbrod 
geben! Dieſer Gedanke beflüge ie re Schritte, aber vergeb⸗ 
liche Hoffnung! alle jene hen en waren menſchenleer, weil 
es ein Sonntag war. Wir Er bau Milch in groͤßern Gefaͤßen 
durch die Fugen der eh ebaͤude uns entgegen ſchimmern, 
die Thüren ſind nur Mi —— zernen Riegeln geſchloſſen, aber 
dieſe fo künſtiich daB © 0 alten vereinten Mühe nicht gelang, fie 
zu öffnen. Wie Br 0 ten wir ein einfaches Mahl reich ge⸗ 
lohnt, allein d petit blieb unbefriedigt. Auf unſer Rufen 
und Schreien > ſich kein Menſch ein, aber — eine Menge 
Kühe, denen — vermuthlich ein Zeichen zum Melken war, glogte 
uns an und verlor ſich allmählig wieder im Waldesdunkel, nur 
ein e Glockengeläute gab uns noch einen Abſchieds⸗ 
gruß. Wir mußten daher ſchon unſeren Hunger bekämpfen und, 


die Stelle der unbefriedigten Hoffnung verlaſſend, weiter wan⸗ 


dern, bis wir nach ei undi U 
5 95 den Fieber Sor x a in e Wa 
tiges Mahl und Erholung zu Theil wurde. Am andern Tage 
wurde der berühmte Schwarzbacher Waſſerfall beſucht. Von 
dem Flecken Gollingen, an einer alten Burg vorbei, uͤber die 
ziemlich breite Salzach bruͤcke führt ein angenehmer Fußpfad 
zu dieſem herrlichen Naturſchauſpiel. Der ziemlich bedeutende 
Waldſtrom entſpringt auf dem hohen Goll aus einer Felshoͤhle, 
in die man herabſteigen kann, und ſtuͤrzt dann in einer Hoͤhe 
von etwa dreihundert Fuß in zwei Abſätzen eine ſteile Felswand 
erab und unter einer natürlichen Felſenbrücee Purch⸗ um die 
Mittagszeit beleuchtet die Sonne dieſes unbeſchreiblich ſchöne 
Schauſpiel, und bildet um den weißſchäumenden Waſſerfall eine 
Menge prangender Regenbogen, durch die Beleuchtung des weit 
hin ſich verbreitenden Waſſerſtaubes. Von hier aus führt ein 
angenehmer Pfad nach dem Flecken Kuchl. Von der unterge⸗ 
gehenden Sonne roſig gefärbte Schneeberge und Gletſcher, die 
fo nahe ſcheinen, als wenn man fie in einem Viertelſtündchen 
erreichen könnte, obgleich ſie Tagereiſen entfernt ſind, liegen uns 
ur Seite des Weges und bilden mit der grünenden Landſchaft 
enen auffallenden rl — du weitläuftig und wohl auch 
zu ermüdend wuͤrde es mt en freundlichen deſer ſein, mich auf 
jedem Schritte durch da 5 herrliche Salzburg zu begleiten, 
wenn meine Feder ihm 25 füͤhrlich die Naturſcenen und erlebten 
kleinen Abentheuer zur 8 zu bringen verſuchen wollte. 
Wie weit bleibt e die Lopie gegen das Original, 
das Bild gegen die Wir 4 5 zurück; daher will ich hier nur 
noch ein Paar intereſſante it ae aus meinem Reiſetaſchen⸗ 
buche herausheben, und t it enfeiben meine Reiſeſkizzen ſchlie⸗ 
ßen. — Hoͤchſt intereſſant auf auch der Beſuch der Salinenſtadt 
Hallein, die in Haäuſern etwa 5000 E. zähle und an 
der Salzach liegt. Mit einem Fahrſchein, (Erlaubniß zum 
Beſuch des Bergwerks) er ſich im Salinenamte erbittet, 
ſteigt man auf dem neben der Stadt gelegenen Dürrenber g etwa 
eine Stunde bergan; er lohnt durch eine treffliche Ausſicht, nach 
dem auf ſeiner ‚pöbe befindlichen Bergwerke. Hier hat man ein 
nicht unbedeutendes Legegeld, etwa 1 Rthlr. zu entrichten, traͤgt 


Leuchte voran, ihm folgte einer aus unferer Geſeſchaft obne 8 


Fackel, und ſo abwechſelnd wieder der andere mit einer Kerze. 


Wir waren unſer ſechs Perſonen zuſammen und zwar lauter 
Preußen, indem ſich an uns noch einige Landsleute ange⸗ 
ſchloſſen hatten, die aus Italien zurückkehrten. Zuerſt gehen wir 
in einem 500 Klafter (1 Klfr. = 6 Fß.) weit in den Fels ge⸗ 
hauenen Gange fort, in welchem uns hin und wieder das Salz 
in Adern aus dem Geſtein entgegenglanzt; alsdann folgt eine 
Rutſchpartie eigener Art. Runde Baumſtaͤmme ſind in einer 
Senkung von einem ſtumpfen Winkel in zwei Reihen an und 


in einander gefugt, zur Seite iſt ein ſtarkes Tau befeſtigt, 


woran man ſich hält, indem die Rechte durch einen ſtarken Le⸗ 
derhandſchuh vor der Reibung geſichert iſt, auf dieſe Rundholzer 
ſetzt man ſich und rutſcht laͤngſt ihnen ziemlich ſenkrecht und 
ſchnell herab. Dergleichen Rutſchpartien hat man fünf zu mas 
chen, von denen die laͤngſte 31 Klfr. beträgt. Im Ganzen 
rutſcht man auf die eben beſchriebene Art 142 Klfr. — 852 Fß. 
Iſt man nun in dieſen labyrinthiſchen Gängen, in denen aus dem 
Marmorgebirge das Salz bald in weißlicher, gruͤnlicher und 
röthlicher Färbung uns entgegenblitzt, etwa 1000 Klafter theils 
gegangen, theils gerutſcht, ſo bietet ſich unſerem Auge ein uͤber— 
raſchender Anblick dar. Vor uns liegt einige hundert Fuß tief 
unter dem Gebirge ein See von nicht unbedeutender Ausdeh— 
nung (er ift 60 Klfr. lang und 30 breit) der mit unzähligen Lampen 
erleuchtet iſt, die in der Figur von Pyramiden, Kreuzen, Dreiecken 
und andern Formen um denſelben aufgeſtellt ſind. (um dieſer 
Erleuchtung willen wird hauptſaͤchlich von den Reiſenden das 
nicht unbedeutende Entree erlegt.) Die unbewegte dunkle Flaͤche 
des Waſſerſpiegels, in welchem ſich die brennenden Kerzen und das 
von glänzenden Salzadern durchzogene Felsgewoͤlbe abbilden und, 
verdoppelt wiederſtrahlen, gewährt einen unbeſchreiblichen feenhaf⸗ 
ten Eindruck. Ueber dieſen See wird man nun auf einem 
Prahm, der durch eine unter dem Waſſer befindliche Leine be⸗ 
wegt wird, gleichſam wie durch einen Zauber, an's jenſeitige Ufer 
verſetzt, und glaubt, daß die anſprechende Feenwelt, welche das 
Kind durch ihre Zaubereien hochentzuͤtzte, hier ihren Sitz aufge⸗ 
ſchlagen habe. Taucht nicht eine Nixe das Koͤpfchen dort aus 
dere dunkeln Fluth empor? nein, es iſt nur ein vorragender 
Fels. — Schaut uns hier nicht ein Gnom mit feurigen Augen 
an? — Es iſt das roͤthlich ſchimmernde Salz im Kerzenſchein; 
fo enttäͤuſcht die Wirklichkeit wiederum die Zauber, welche Phan⸗ 
taſie uns vorſpiegeln will. — Aus dieſer wundervollen Grotte 
gelangt man zu einer Art von Kapelle, in der mehre Monu⸗ 
mente aufgeſtellt ſind, und in einem unweit davon gelegenen 
Gewölbe werden mancherlei Merkwürdigkeiten und Alterthümer, 
die im Salze gefunden wurden, wie auch ſeltene Eryſtalliſatio⸗ 
nen aufbewahrt. — Endlich gelangt man wandernd zu einer 
Stelle, wo Bergknappen mit ſogenannten Wurſtwagen (ſie 
gleichen einem Schreibeſeſſel, auf dem man reitend ſitzt, und drei 
bis vier Perſonen nehmen auf einem Platz) des Reiſenden har⸗ 
ren, dieſe beſteigt man und wird nun pfeilgeſchwind auf einer 
Art von Eiſenbahn fortgezogen, fo daß es von dem glänzenden 
Marmorgewölbe uns fortwährend, wie Sterne, vor den Augen 
flimmert. Nach einer Weile wird Halt gemacht, und im fer⸗ 
nen Hintergrunde ſcheint ſich ein glaͤnzender Stern zu erheben; — 
es iſt das Tageslicht, das in den Stollen leuchtet. Nach 
einer Fahrt von etwa 1100 Klfr., bei der man unbeweglich in 
reitender Stellung figen muß, um fi nicht an den Felswänden 
durch eine unvorſichtige Bewegung zu beſchaͤdigen, kommt man aus 
dem Wolfs⸗Dietrichs Stollen, nicht fern von der Stelle, 
wo man den Berg erſtieg, aus der Tiefe der Erde wieder an's 
Tageslicht. ; 
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Auflöfung der Homonpme im vorigen Stücke: 


J a u ſt. * 
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Mn 
Reiſe um die welt. 


. In der Hoffprache des öfterreichifchen Kaiſerhauſes 
bedeutet das deutſche Wort: Frau, wie recht und billig, 
mehr, als das fremde: Dame. 
ordnungen uͤber die Hoftrauer: 
ſten Frauen, und die Damen erſcheinen ꝛ. 
Poeſie herrſcht das naͤmliche Verhaͤltniß, 
nicht ſagen: „Ehret die Damen.“ — 

„Will Jemand feine Freunde erzuͤrnen, fo gebe er 
ihnen einen Rath. Will ein Liebhaber das beſte Mittel 
wiſſen, um ſeine Geliebte zu verlieren, er ertheile ihr 
nur einen Rath. Will ein Guͤnſtling der Vorliebe ſeines 
Gebieters ein Ende machen, ſo trage er ihm nur ſeinen 
Rath an. Mit einem Worte, wer allgemein verhaßt, ge⸗ 
mieden und verſchmaͤht ſein will, hat die Mittel dazu in 
ſeiner Hand. Er ertheile- nur aller Welt ſeinen Rath, und 
der Erfelg iſt unfehlbar. Hier ein Beiſpiel. Die Freund⸗ 
ſchaft zweier jungen Damen ſchien auf dem Felſen ewiger 
Anhaͤnglichkeit gegründet. Sie endete auf folgende Art: 
„Liebſte Freundin,“ ſagte die eine, „mich duͤnkt, Du haſt 
keine Figur zum Tanzen, ich rathe Dir daher, in Zukunft 
davon abzuſtehen.“ Die Freundin war natuͤrlich durch ſolch 
einen Beweis von Aufrichtigkeit gerührt und entgegnete: 
„Ich bin Dir, meine Theure, fuͤr Deinen Rath verbun⸗ 
den: dieſer Beweis Deiner Freundſchaft verlangt eine Er⸗ 
wiederung: ich möchte Dir aufrichtig empfehlen, das. 
Singen aufzugeben, weil Deine Stimme in den hoͤhern 
Tonen doch gar zu unangenehm iſt, zu ſehr dem Quiken 
des Katzengeſchlechts gleicht.“ — Natürlich befolgte keine 
von Beiden den guten Rath, die eine tanzte, die andere 
ſang nach wie vor, doch Beide begegneten einander in der 
Zukunft nur als Feindinnen. 

In einer neuen Reiſebeſchreibung durch Spanien 
leſen wir: Am folgenden Tage nach meiner Ankunft in 
Vittoria ging ich in den Laden eines Stiefelküͤnſtlers. Es 
war Niemand darin zu ſehen; der Meiſter ſtand auf der 
andern Seite der Straße und rauchte ſeinen Cigaritto. 
In ſeinem durchloͤcherten Mantel hatte er das Ausſehen 
eines Bettlers, aber eines ſpgniſchen Bettlers, der über fein 
Elend eher ſtolz zu ſein, als ſich deſſen zu ſchaͤmen ſcheint. 
Er naͤhert ſich, und ich trage ihm mein Anliegen vor. Er 
ruft ſeine Frau und fragt: Wieviel Geld haben wir noch? 
Zwoͤlf Piecetten. (Etwa 3½ Thaler) — „Dann arbeite ich 
noch nicht.“ — Aber, fagte ich zu ihm, die zwölf Pietetten 
werden nicht ewig dauern. — „Quien has visto mag nana?“ 
(Wer hat den folgenden Tag geſehen ?) erwiderte er, mir 
den Rücken kehrend. — Ich mußte zu einem ſeiner Kol⸗ 
legen gehen, der ſich entſchloß, für mich zu arbeiten, weil 
er nicht im Beſitz einer fo bedeutenden Summe war. 

„ Der Lapachobaum in Paraguay iſt der ſchoͤnſte 
und majeſtäͤtiſcheſte aller Baͤume, und unſere Eiche kann 

ö * 


die allerhoͤchſten und hoͤch⸗ 


In der 
und Schiller durfte 


So heißt es in den Ver⸗ 


war ein großer Taucher. 


fie fo 


keinen Vergleich mit ihm aushalten. Aus dem Stamme 
eines dieſer ungeheuern Baͤume hoͤhlte ein Portugieſe zu 
Villareal ein Canoe, auf dem allein 22,500 Pfund Yerba 
oder Paraguaythee, einige aus zuſammengenaͤhten Haͤuten 
beſtehende Schlaͤuche mit Syrup, eine Laſt Dielen, 70 Pack 
Tabak und acht Matroſen, welche die drei Maſten und 
Segel des rieſigen, aber doch kuͤnſtlich ausgehoͤhlten Lapacho⸗ 
ſtammes regierten, nach Aſſumcion kamen. Aus dieſem 
Baume werden Fahrzeuge gemacht, die, 50 Jahr alt, noch 
jung genannt werden konnen. Sie bleiben feſt und uner⸗ 
ſchuͤtterlich bei allen Stoßen, die fie auf den Sandbaͤnken 
des bien empfangen, und eben ſo wenig ſchaden ihnen 
die rennenden Strahlen einer tropiſchen Sonne, noch die 
heftigen Schauer tropiſcher Negengüffe. . In das eifenharte 
Holz dringt weder ein Wurm noch Faͤulniß. In Buenos 
Ayres ſind ſowohl die Wagen wie die Dachſparren aus 
dieſem Lapachobaume gemacht. 
Ein amerikaniſches Blatt erzaͤhlt: Sam Patch 
\ Als er das letzte Mal bei dem 
Niagarafall ein Probeſtüͤck feiner Kunſt ablegte, kam er gar 
nicht wieder zum Vorſchein; auch hörte man nicht eher 
etwas von ihm, als neulich, als der Kapitain Enoch Wente 
worth von der Suſy Ann, Walliſchfänger, ihn in der 
Südfee erblickte. „J,“ fagte der Kapitain Enoch zu ihm 
„J Sam, wie auf Erden kommſt Du hierher? Ich 
dachte Du waͤrſt in Canada ertrunken.“ — „J, ſagt 
Sam, „ich kam auch gar nicht auf der Erde hierher, ſon⸗ 
dern ich ging grade durch ſie hindurch. Als ich damals 
in den Niagara tauchte, ging ich ſo fehr tief, daß ich 
glaubte, es waͤre eben nicht weiter viel um, an der andern 
Seite aufzuſteigen, und fo kam ich hier wieder heraus.“ 
Im Jahre 1392 folk ſo ſchlechter Wein ge⸗ 
wachſen ſein, daß die Hunde, wenn fie zufallig in 
eine Traube biſſen, laut zu heulen begannen, und nicht 
we: an waren. Vermuthlich verziehen fie 
98 51 - 
Weinglas bibel ie Schnautze, wenn man ihnen ein 
Auf dem Schilde einer Gaukler⸗Truppe zu Bor⸗ 
deaur las man neulich folgende Aufforderung: Der hier 
eingefperrte Menſchenfteſſer Mr. Michel frißt jeden Men⸗ 
ſchen binnen einer Stunde auf, wovon man ſſch perſönlich 
uͤberzeugen kann. f 
Ein Ungar hielt das ſchoͤne Sterbelied: „Wie 
ſanft ruhn“ für ein Trinklied. Er las naͤmlich 
das angegebene Tempo: ſanft ruhig und mit Nachdruck, 
für: ſauft ruhig und mit Nachdruck. 
. Sürchtertiches Unglück!!! Tus Bunzlau meldet man 
mit Entſetzen, daß der daſige ungeheure Topf einen Sprung 
bekommen hat. 


— — — 


Sierzu Schaluppe. 


Schelapee zum 


No. 54. 


Inſerate werden u 11% Sers; 
fuͤr die Zeile in das Dampfe 0% 1415 
nommen. Die Auflage iſt 


— 


Dampfboot 


Am 4. Mai 1839. 


der Leſerkreis des Blattes hat ſich in faſt 
alle Orte der. Provinz und auch daruber 
hinaus verbreitet. 


Subſeriptions,iſten auf die zum Beſten der Ueberſchwemmten in der Marienburger Niederung 
erſcheinenden Schmetterlinge“ ſind ferner eingegangen aus: Koͤnigsberg (von H.) — kauen⸗ 


— 


burg — Memel — Mewe 
liefern fo erfreuliche Reſultate, daß 
den herzlichſten Dank zu fagen 


Ueber die Vornamen. 


Schon lange vorher, ehe Sterne die Entdeckung 
machte, daß Johann und Peter nicht wohlklingende, und 
Judas und Heroſtrat unſchickliche Namen ſein ſollen, ſan⸗ 
nen europaͤiſche Nationen darauf, ihren Kindern ſchoͤnere 
Namen zu geben, oder vielmehr in heroiſchen Modennamen 
die Denkungsart ihrer Zeiten zu erhalten. 

In Italien war im ſechszehnten Jahrhundert der herr: 
ſchende Geſchmack, die Vornamen aus dem berühmten Ro⸗ 
man von der Tafelrunde zu waͤhlen, und es fand ſich 
kaum ein großes Geſchlecht, das nicht einen Lancelot, Per⸗ 
tival, Meliandus, Gawin oder Galleotto, unter ſeine Vor⸗ 
fahren oder Descendenten zählte. Wer die Stammtafeln 
der Haͤuſer Doria, Visconti und anderer mit dieſen Ge⸗ 
danken betrachtet, wird ohne Mühe noch viele Ritternamen 
von der Tafelrunde finden. Dieſe Sucht war auch bei 
den niedern Ständen fo eingeriſſen, daß die Geiſtkichen 
alle Mühe hatten, chriſtliche Namen wieder in Gang zu 
bringen. Sie ſchrieben lange Namenverzeichniſſe von maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Heligen zum Beſten ihrer Pfarrkin⸗ 
der, und man hat verſchiedene Bücher aus ſolchen Zeiten, 
welche von den Namen handeln, die man Kindern beilegen 
ſolle. 


verfielen die Independenten, Millenarier und 
in England herrſchenden Sekten auf eine andere Bizarrerie 
mit den Vornamen. Sie vetivarfen naͤmlich ſo einfache 
Benennungen, wie Heinrich, Wilhelm und Eduard, als 
heidniſch, aach viele Namen des Teſtaments, Thomas, 
Andreas, Johann, die doch ſelbſt Apoſtel gefuͤhrt hatten, 
waren ihnen immer noch zu weltlich. Zerubabel „ Haba⸗ 
kuck, Haggai, waren ihre liebſten Namen. Brome, der 
um dieſe Zeit eine Reiſebeſchreibung durch England ſchrieb, 
ſagt, daß Cromwell bei ſeiner Armee alle Namen des alten 


— Pillau — Pillkallen — 
ich den geehrten Sammlern, Namens der 
mich verpflichtet fuͤhle, indem ich 
Einſendung der nun noch ausſtehenden Liſten, ergebenſt bitte. 


* 
Im vorigen Jahrhunderte, unter der Regierung Karl I. 
andere damals 


Putzig und Raſtenburg und auch dieſe 
zu Unterſtuͤtzenden 
zugleich um guͤtige baldige 


Julius Sincerus. 


Teſtaments erſchoͤpft habe, und daß ſeine Offtziere die genea⸗ 
logiſchen Kapitel der Bibel zu ihren Muſterrollen brauch⸗ 
ten. Einige dieſer Leute gingen noch weiter, und gaben 
ihren Kindern Sentenzen und Sprüche ſtatt der Namen: 
wie z. B. Halte feſt im Glauben, Gott getreu, ſei ſtand⸗ 
haft, weine nicht. 3 a 

Unter andern ward damals ein gewiſſer Barebone, 
wegen ſeines großen Namens mit Recht beruͤhmt. Er hieß: 
Wäre Chriſtus nicht für mich geſtorben, fo wäre ich ver 
dammt Barebone. Dieſer Name war aber ſogar damals 
ſchon vielen zu lang, und er hieß daher gewohnlich abge- 
kuͤrzt, Damn'd Barebone. 

Viele von dieſen Schwaͤrmern waren die erſten An⸗ 
bauer von Neu⸗England, dieſe trieben die Sucht zu den 
Namen des alten Teſtaments noch weiter. Sie fanden 
naͤmlich eine beſondere Freude darin, am Bache Kidron, 
im Lande Goſen, in Salem und Ephrata zu wohnen. 
Deswegen fuͤhren ſo viele Oerter in dieſem Lande juͤdiſche 
Namen, und dieſer Städte find fo viele, daß man zuwei⸗ 
len zu glauben verleitet wird, nach Paläſtina verſetzt zu fein, 
wenn man nicht mitten unter dieſen auch die Namen 
Fairfield, Maidenhead und Hackinſack und die Stroͤme 
Beandywine und Saſſafras faͤnde. 


Auf den geſellſchaftlichen Inſeln des ſtillen Meeres 
und in Otaheiti herrſcht ein Gebrauch, der von den ſanf⸗ 
ten Empfindungen jener Menſchen zeugt. Perſonen von 
einerlei und verſchiedenem Geſchlecht, die ſich lieben, ver⸗ 
tauſchen ihre Namen: Ich nenne mich wie du, und du 
nennſt dich wie ich. Aus dieſem kleinen Zuge werden See⸗ 


len von Empfindung ohne weitere Hinweiſung fuͤhlen und 
erkennen, was aus 


Groͤnlaͤnder legen ihren Kindern den Namen eines verſtor⸗ 


jenen Menſchen werden konnte. Die 


benen Verwandten bei, um ſein Andenken zu erhalten, 


nur muß dieſer Verwandte nicht durch ein Ungluͤck geſtor⸗ 
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ben ſein, damit nicht das ſchmerzhafte Andenken an ih 
durch den Namen erneuert werde. . 

In Golkonda unterſcheidet man die Kinder nach ir⸗ 
gend einer koͤrperlichen Eigenſchaft, oder nach einem Na⸗ 
turfehler. Man ruft den einen: Blondkopf, andere Schwarz⸗ 
kopf, Dickkopf, Großbuckel, Kurzbein, Lahmer. 

Die chriſtlichen Neger benennen ihre Kinder gern nach 
dem Tage der Woche, ſo daß der aͤlteſte z. B. Sonntag, 
der zweite Montag ꝛc. heißt. Dieſe Namen fuͤhren ſie je⸗ 
doch nur ſo lange, als ſie Kinder ſind. Bei zunehmendem 
Alter erhalten ſie die Benennungen von Thieren, mit denen 
fie etwa ihrem Charakter nach Aehnlichkeit haben. Man 
nennt fie Löwe, Taube, Papagei, Rhinoceros ꝛc. 
In dieſem Lande haben alſo die bei uns beſchimpfenden 
Namen: Gimpel, Affe, Schaf, Eſel u. ſ. w. einen guten 
Klang. 


Kajütenfracht. 


— Am 1ften Mai lief bereits das dritte große Schiff 
in dieſem Fruͤhjahre hier vom Stapel. Gebaut von Herrn 
Schiſſsbaumeiſter Klawitter, traͤgt es 350 Laſt, und erhielt 
den Namen Johanna. 

— Ein Mann, der durch ſein liederliches Leben bereits 
manche harte Zurechtweiſung ſich zugezogen hatte, der aber 
nicht aufhoͤrte, leichtſinnig zu verſchwenden und Schulden 
auf Schulden zu machen, hatte auch oft ſeine Schweſter, 
die Frau eines Baͤckermeiſters auf Langgarten, in Con⸗ 
tribution wegen Vorſchuſſes genommen, zuletzt aber gegen 
dieſelbe und gegen deren Mann, weil er glaubte, durch ſie 
waͤre feine väterliche Erbſchaft geringer geworden, einen fo 
toͤdtlichen Haß gefaßt, daß er beſchloß, beide umzubringen. 
Er begab ſich am ten d. M. Morgens in das Haus der⸗ 
ſelben, mit einem langen, ſcharfen Meſſer und einer gela⸗ 
denen Piſtole bewaffnet. Den Schwager fand er nicht zu 
Hauſe, der Schweſter brachte er in die rechte Huͤfte eine 
tiefe, gefaͤhrliche Wunde bei. Als das hinzugekommene 
Maͤdchen uͤber die in ihrem Blute ſchwimmende Gebieterin 
zu ſchreien begann, richtete der Moͤrder das Piſtol gegen 
gegen ſeine eigene Bruſt und durchſchoß ſich, daß er ſofort 
todt zu Boden ſtuͤrzte. Zur Wiederherſtellung der Baͤckers⸗ 
frau iſt Hoffnung vorhanden. Der Selbſtmoͤrder war 
ein Mann von 40 Jahren, rieſenhaften Koͤrperbaues, 
5 Fuß 10 Zoll groß, aber durch den tollen Lebenswandel 
ſehr mitgenommen. Bei Raufereien und Schlaͤgereien 


—— a 


Marktbericht vom 29. April bis 3. Mai 1839. 


In dieſer Woche iſt unſer Markt ſehr flau geweſen, was 
auch er nicht zu verwundern iſt, da von Auswärts nur flaue 
Berichte einlaufen, die den Spekulanten alle Kaufluſt benehmen, 
und da in England die Zölle auch ſteigen, mit nächſter Poſt 
für Weizen ſchon 13 fh. 8 ½ p. pr. Quarter erwartet werden, 
ſo iſt wohl kein Wunder, wenn ein Jeder ſich fehr bedenkt, ehe 
er zu einer Unternehmung ſchreitet. Es ſind in dieſer Woche 
ca 1200 Laſt Weizen an den Markt gekommen, wovon 112 La 
verkauft worden. Fuͤr bunten 13 1pf. Weizen iſt 530 fl. und heute 


führte er ſonſt eine tuͤchtige Fauſt, und hatte davon 
den Namen: der tolle Gurski, erhalten. Sein Vater 
ſuchte ſeinen Ausſchweifungen ſtets Einhalt zu thun 
und wurde deßhalb von ihm gehaßt, einmal ſogar von ihm 
mit einem eiſernen Inſtrumente angegriffen, und nur die 
jetzt ſo ſchwer verwundete Schweſter rettete damals den 
Alten. Ein andres Mal wollte er den Vater erdroſſeln, 
und dieſer wendete ſich ſogar mit der Bitte an Se. Maje⸗ 
ſtaͤt den Koͤnig, ihn des ungerathenen Sohnes zu befreien. 
Da dieſer jedoch noch minorenn war, wurde er nur drei 
Jahre nach einer Strafanſtalt geſchickt. Er hat, wie oft 
ihn auch ſein Vater unterſtuͤtzte, ihn auf Reiſen ſchickte, 
ihn in Poſen etablirte, immer raſch das Geld durchgebracht 
und kehrte bald in den armſeligſten Umſtaͤnden heim. Er 
klagte oft, daß ihm von ſeiner Schweſter Unrecht geſchehe, doch 
daß dieſe ſeinem Lebenswandel Einhalt thun wollte, war 
ebenſo der Grund des Haſſes gegen ſie, wie er's gegen 
den verſtorbenen Vater geweſen war. 


— 
Jefferſons zehn Lebensregeln. 


Die folgenden Regeln fuͤr das praktiſche Leben gab 
der 1826 verſtorbene, ehemalige Praͤſident der vereinigten 
Staaten, in einem Briefe ſeinem Namensvetter: Thomas 
Jefferſon Smith. 

1) Nie verſchiebe auf morgen, was du heute thun kannſt. 

2) Nie bemuͤhe Andere mit dem, was du ſelbſt thun 
kannſt. 

3) Verſchwende nie dein Geld, ehe du es haſt. 

4) Nie kaufe unnuͤtze Sachen, weil fie billig ſind. 

5) Hochmuth koſtet uns mehr, denn Hunger, Durſt 
und Kaͤlte. r 

6) Wir bereuen nie, daß wir zu wenig gegeſſen haben. 

7) Nichts iſt muͤhſam, wenn wir es willig thun. 

8) Wie oft haben jene Uebel uns Schmerz verurſacht, 

welche nie eintraten. 

9) Betrachte Alles von der guten Seite. 

10) Wenn du zornig biſt, zahle zehn, ehe du ſprichſt; biſt 
du aber ſehr zornig, fo zähle hundert. 

—— 


Sc Den c fehlen 
aluppe 53, S. 423, Sp. 1, 3.18 von ob. l. fie ſtatt 
ſich und 3. 27 ii ob. Brache ſtatt Branche. 

C TTT 
Verantwortlicher Redacteur: Julius Sincerus. (Dr. Lasker.) 
— — — —— 
490 fl. bezahlt, von mehren Poſten iſt der Preis nicht bekannt 
geworden. Fuͤr ſchoͤnen 121 a 122pf. Roggen wurde 210 fl. 
bezahlt. Erbſen waren etwas begehrt, ſchoͤne wurden im ‚Anz 
fange der Woche mit 240 fl. — am Ende mit 230 — 225 fl. 
— Mittelforten mit 208 bis 216 fl. bezahlt. Nach ſchoͤner 
Gerſte viel Frage, für IIlpf. Kavalier⸗Gerſte wurde 210 fl., 
für Zeit, 108pf. 204 fl. bezahlt, 4zeil. 10 4pf. 132 fl. — Kar: 
toffel⸗Spiritus 16 bis 17 Rthlr. pr. 80% Tr. Hieſiger Korn⸗ 

Spiritus 22 — 23 Rthlr. pr. 83% Tr. 
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Geftohlene Sachen: ein neuer mit 2 Deckeln 
verſehener Handkorb, ein rothbunt kattunes Schnupftuch, 
alt und ſchadhaft, ein blau geſtreiftes kattunes Schnupftuch, 
ein rothbuntes Schnupftuch, ein Paar alte baumwoll. Struͤm⸗ 
pfe, ein alter rothbunter kattuner Frauenrock, ein Paar 
wollene Fingerhandschuhe, zwei neue lederne Tamboure, 
von beiden Seiten mit eisernen Bügeln verfehen, eine große 
grau leinene Wagenplan⸗Decke , ein ſchwarz tuchner Rock, 
ein Paar ſchwarz tuchne Hosen fünf Stuͤck Mannshem⸗ 
den, eine blau tuchne Jacke, eine blau und weiß geſtreifte 
Weſte, eine ſchwarz Nu Müge mit Seehundfell und 
Schirm, eine blautuchne Mütze, eine wollene geſtrickte Jacke, 
die Aermel mit Leinwand bezogen, ein ſchwatz ſtuffnes 
Halbhemde mit drei Knoͤpfen, ein ſilberner Strickhaken in 
Form einer Lyra, ein dergleichen Fingerhut, kraus gearbei⸗ 
tet, ein krongoldner Kapſelring (die obere Platte hat die 
Form einer Brieftaſche). 

Für die Ueberſchwemmten in der Marien⸗ 
burger Niederung iſt in der unterzeichneten Expedition fer⸗ 
ner eingegangen: die Artillerie⸗Handwerks⸗Comp. 3 Rrhlr. 
— von d. Kindern d. Elementarſchule zu Buͤtow 3 Kthlr. 
7 Sgr. 9 Pf. — B. aus Buͤtow 15 Sgr.; in Summa 
bis jetzt 155 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. Fernere Gaben wer⸗ 
den dankbar angenommen. 

Die Expedition des Dampfboots. 


Einladung zur Subscription. 


Unter dem Titel: a 


Der Dammbruch 


oder 


Das Pfarrhaus zu Weidau. 


in Natur⸗ und Fa mili 
Ein N e ge üliengemaͤlde 
von N 


Herrmann Krüger. 


erſcheint in einigen Wochen in meinem Verlage ein Ge— 
dicht, in welchem der Herr Verfaſſer eine Schilderung des 
Eürzlich in unſerer Nachbarſchaft ſtattgehabten Ungluͤckes 
mit beſonderm Bezug auf eine einzelne Familie und deren 
Umgebung vor Wes dae gewirkt, 

Der Preis dieſes etwa ogen umfaſſenden Werk⸗ 
chens wird auf 10 Sgr. feitgefteitt und iſt vr Reinertrag 
zum Beſten der in der Elbinger und Marienburger Niede⸗ 
rung durch die diesjährige Ueberſchwemmung Verunglückten 
beſtimmt. 

ſt Sowohl der Inhalt als der Zweck des Gedichtes ma⸗ 
chen eine recht zahlreiche Theilnahme wuͤnſchenswerth. Ich 
erlaube mir daher die ergebene Bitte, dieſes Unternehmen 
das im guten Vertrauen auf den auch 1 
heit überall auf's Neue ſich ſo bewaͤhrenden Wohlthaͤtig⸗ 


bei dieſer Gelegen- 


keitsſinnes des hieſigen und auswaͤrtigen Publikums ſein En t⸗ 
ſtehen fand, freundlich zu unterſtuͤtzen. 
Elbing, den 30. April 1839. N 
Neumann ⸗ Hartmann. 


Subferiptionen werden angenommen in Danzig bei 
Fr. Sam. Gerhard. 


In der Buchhandlung von S. Anhuth, 
markt No. 432., iſt erſchienen: 


Danzig und ſeine Umgebungen. 
Von Dr. Gotthilf Löſchin. 
Zweite, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Preis: 20 Sgr. 

Vorſtehendes Werk giebt nicht allein dem Fremden 
eine treue Schilderung alles Sehenswerthen und Merk⸗ 


Langen⸗ 


wuͤrdigen, ſondern weiſet auch dem Einheimiſchen des Wiſ— 


ſenswerthen und Intereſſanten gar Vieles nach. Saͤmmt⸗ 
liche Abſchnitte dieſer ten Auflage ſind berichtigt und ber 
traͤchtlich vermehrt worden. 


CONCERT-ANZEIGE. 


Ich beabsichtige, zum Besten der durch die 
Ueberschwemmung im Marienburger Werder Nothlei- 
denden, künftigen Dienstag den 7. hnj., Nachmittags 
um 4 Uhr, in dem, von den Herren Aeltesten der 


Kaufmannschaft dazu gütigst bewilligten Saale des 


Artushofes: 
Die vier Jahreszeiten 
Oratorium von J. Haydn, 


zur Aufführung zu bringen und ersuche "hiermit Ein 
geehrtes kunstsinniges Publikum ganz ergebenst, 
durch eine reiche Theilnahme dem milden Zwecke 
förderlich zu sein. Billete zu 15 Sgr. und Textbü- 
cher zu 2½ Sgr. sind in den Musikalienhandlungen 
der Herren Reichel nnd Nötzel, so wie auch auf 
dem Langenmarkte bei Herrn Josti zu haben. 

; F. W. MARKULL. 


EEE LEEREN 
* Das Haus Langgaſſe No. 515., im belebteſten 52 
Theile dieſer Straße gelegen, ſowohl als Wohn⸗ 2 
wie auch als Ladengeſchaͤftshaus beſonders geeignet, a 
x, fol aus freier Hand verkauft werden, und ſind 
95 die näheren Bedingungen täglich in der Morgen⸗ Ei 
ſtunde zwiſchen 9 und 10 Uhr Langgaſſe No. 403. 3 
zu erfahren. Es befinden ſich in dieſem Haufe & 
12 heizbare Zimmer, Küche, Keller, Waſſer auf 
285 dem Hofe, Stall fuͤr 3 Pferde und Wagenremiſe, = 
ein Hinterhaus in der Beutlergaſſe, mit beſonde⸗ 
rem Eingang und 4 heizbaren Zimmern, fo wie 3% 
Küche und fonſtigen Bequemlichkeiten. 5 


Seebad Zoppot. 


Indem ich zur öffentlichen Kenntniß bringe, daß 
Sonntag den 5. Mai c. der Salon eroͤffnet wird, beehre 


ich mich, zugleich die Verſicherung auszuſprechen, daß mei⸗ 


nerſeits alles gethan werden ſoll, um allen und jeden Wuͤn⸗ 
ſchen des reſp. Publikums ein vollkommenes Genuͤge zu 
leiſten. Weckerle. 

Die im Landrathskreiſe Pr. Holland, 3 Meilen von 
Elbing, im adlichen Gute Powunden gelegenen Erbpachts⸗ 
guter und mehrere Erbzinsguͤter, welche in dem angrenden 
Dorfe Neu-⸗Dollſtadt gelegen find, ein jetzt in einer Hand 
befindlicher Complexus von 24 Hufen 12 Morgen Oletzko⸗ 
ſchen Maaßes, wovon circa 14%, Hufen auf der Hoͤhe in⸗ 
nerhalb der Grenzen von Powunden, und circa 9 Hufen 
19½ Morgen in der Niederung innerhalb der Grenzen 
von Neu⸗Dollſtaͤdt liegen, ſollen ungetrennt aus freier Hand 
verkauft werden. Eine Beſchreibung nebſt Ertragsanſchlag, 
desgleichen die Verkaufsbedingungen koͤnnen in Königsberg 
bei dem Herrn Juſtizkommiſſarius Meyer, in Danzig bei 


dem Herrn L.- und St.⸗Gerichts-Rath Kiſt, und auf den 


Guͤtern ſelbſt bei dem derzeitigen Vorſtande derſelben, Herrn 
G. F. Kiſt eingeſehen werden, welcher letzere zum Abſchluß 
des Kaufvertrages von der Beſitzerin bevollmaͤchtigt iſt, da⸗ 
her Kaufluſtige wegen Beſichtigung der Guͤter und wegen 
des Contractabſchluſſes ſich nur an ihn, und zwar ohne 
Mittelsperſonen, perſoͤnlich oder in frankirten Briefen zu 
wenden erſucht werden. 


Eine ſo eben erhaltene zweite Sendung oͤchten Berliner 
Kuhkaͤſes beſter Qualitat empfiehlt das Stuͤck zu 3 Pf. 
E. H. Noͤtzel. 


Der Schahnasjanſche Garten in Alt⸗Schottland & 
8 iſt dem gebildeten Publiko wiederum geöffnet, Er⸗ & 
% friſchungen werden dort vorraͤthig gehalten. 


FEC 


Meine Niederlage von Tabakspfeifen⸗ 
ſachen bei Herrn J. Prina, Langgaſſe N. 520, iſt durch 
neue Zuſendung mit allen Artikeln wieder auf's Reichhal⸗ 
tigſte verſehen worden, und empfehle ich dieſelben Ein em 
ſehr verehrten Publikum hiemit beſtens. 

Auguſt Büttner in Stettin. 


1000 Stuck fette Hammel und 22 Stud fette, ſtarke 
Maſtochſen find auf dem adlichen Gute Rinsk bei Grau⸗ 
denz, zu annehmbaren Bedingungen zu Johanni d. J. 
abzunehmen, zu perkauſen. ne 


‚billigen Preiſen verkauft bei C. H. Biebiſch. 


a —— u 
Druck und Verlag von Fr. Sam. Gerhard. 


Aecht engliſche Angelgeraͤthe, beſtehend in: Angelſtöͤcken 
aus 3 und 4 Stücken, Schnuͤren von 20 bis 40 Fuß, 


falſchen Fliegen mit Vorſchlaͤſen von Darmſeiten ꝛc., find 


billig zu haben, Langenmarkt No. 492., zwei Treppen hoch. 


Die Verlegung meiner Weinhandlung von der Hun⸗ 
degaſſe No. 268. nach dem Hauſe Brodbaͤnkengaſſe No. 
708 zeige ich ganz ergebenft an. Bei dieſer Gelegenheit 
erlaube ich mir zugleich meinen geehrten Abnehmern fuͤr 
das mir geſchenkte Wohlwollen zu danken, und bitte mir 
daſſelbe noch ferner zu erhalten. 

Danzig, den 1. Mai 1839. 


F. W. Pohl. 


Bei meiner Durchreiſe nach St. Petersburg werde 
ich am 16. oder 17. Mai nach Danzig kommen. Sollte Je⸗ 
mand eine zahnaͤrztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen bes 
abſichtigen, in welchem Falle ich gern mich einige Tage 
e Ga bin, ſo bitte ich desfalls veſiegelte Ad⸗ 

aſthofe i f Ja⸗ 
bobſen abgeben — Engliſchen Hauſe bei Herrn Ja 

Warſchau, den 28. April 1839. 
A. von Laͤmmlein, 
Leibzahnarzt Sr. Maj. des Kaifers von Rußland, Mit: 
glied des Ober-Medicinalraths und Ritter ꝛc. 


Alte zertrennte kattune Kleider, zu deren Aushilfe 
auch Stücke von andern neuen oder alten Kattunen genom⸗ 
men werden koͤnnen, werden durch einen auswärtigen Faͤr⸗ 
ber binnen verhaͤltnißmaͤßig kurzer Zeit gegen einen billigen 
Preis auf das Geſchmackvollſte und Aechteſte gefaͤrbt und 
gedruckt, wodurch dieſelben wieder ein ganz neues Anſehen 
erhalten. Beſtellungen hierauf werden Schmiedegaſſe No. 
101. eine Treppe hoch angenommen, woſelbſt ſich auch 
ein Jeder von der Art und Weiſe dieſer Faͤrberei durch 
Anſicht der daſelbſt ausgelegten Muſter Ueberzeugung ver⸗ 
ſchaffen kann. 1 


— rn et 


— == Den ber $ einer Partie der ruͤhmlichſt be⸗ 
Rn Luͤtticher agd⸗Geraͤthſchaften, 
rl in Jagdtaſchen, doppelten und einfachen Patent: 
n Schrootſäcken, Pulverflaſchen, Zuͤndhut⸗ 
50 agazine, Zuͤndhuͤte, lederne Jagd- und Reitpeitſchen, 
Jagdpfeifen ꝛc., ferner: ſeidene und baumwollene Son⸗ 
nenſchirme und Knicker in größter Auswahn 
und beſter Qualité, alle Gattungen Regenſchirme, ſeiden⸗ 
und Laſting⸗ Herren ⸗Cradatten, fo wie die modernſten 
derren = Hüte in feinem Filz und Glanz⸗Velpel, 
zeigt hiemit ergebenſt an, und empfiehlt dieſe Gegenftinde 
Jo wie alle übrigen, Artikeln ſeines woblaſſortirten Galan⸗ 
terie-Waarenlagers zu den billigſten Preiſen. je: 
J. Prina, Langgaſſe No. 520. 


Sonnenſchirme werden zu äußerſt L Hombre⸗Karten a 13 eg. pro Spi 


erhält man jett auch in der Spielkarten Niederlage bei 
1b J. W. Oertell, am hohen Thor No. 28. 


